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.Hegierungsrat
Der aarg. Hegierung nad; 1818 fei roieòerum eine

roefentlidj anòere Uufgabe ju, als in òen poraufgegangenen
3ahren òes politifdjen Kampfes. IDäbreno in òen 4-Oer

3atjren nod; ganj ernfttjaft òer innere Halt òes Kantons
gefäfjroet roar, inòem roieòerfjolt òie Crennung òes Kan«
tons in eine reformierte unò eine fattjolifdje Hälfte Per*

langt rouròe, muften òiefe Beftrebungen mit òer 2Iuf=

löfung òes Sonòerbunòes unò òer 2tufridjtung òer neuen

Bunòesoerfaffung als enògultig gefdjeitert gelten. Den auf
Beunrut/igung tjhtjielenòen Beroegungen im fatfjolifdjen
£anòesteil entjog fdj oon felbft òie Uusfdjt auf einen

(Erfolg. Unò in òen reformierten ©egenòen fng man an,
òas Hauptgeroidjt auf eine Perbefferung òer innern Per*
roaltung unò òer roirtfdjaftlidjen Pertjältniffe òes Kantons

ju perlegen. Der Hegierung fei òie Uufgabe 3U, nadj òen

CErfdjütterungen òer portjergefjenòen Perioòe òie Kräfte òes

£anòes roieòer ju gemeinfamer 2trbeit ju fammeln. Die

^üt/rer òer Kampfperioòe lenften nidjt mehr mit gleichem
(Eifer in òen ruhigen Kurs òer notroenòigen (Entroidelung
ein. Xieue unperbraudjte Kräfte rouròen nötig. Unfangs
òer 50er 3ahre traten Wallex unò Siegfrieò ins Prioat*
leben über, UJielanò fdjieò 1852 ploijlidj òaf/in. Die

2tufgabe òer innern ^cftigung òes Kantons fei neben <£mil
Uveiti unò nachher audj 2iuguftin Keller namentlich audj
òem allgemein beliebten unò arbeitsfreuòigen Kegierungs*
rat Sdjroarj ju.

^unädjft fdjeinen alleròings im Kollegium òes Kegie*

rungsrates geraòe mit òem Eintritt pon Sdjroarj Un*

Regierungsrat
Der aarg. Regierung nach (848 siel wiederum eine

wesentlich andere Aufgabe zu, als in den voraufgegangenen

Iahren des politifchen Aampfes. Während in den 40 er

Iahren noch ganz ernsthaft der innere Halt des Aantons
gefährdet war, indem wiederholt die Trennung des Aantons

in eine reformierte und eine katholische Hälfte
verlangt wurde, mußten diese Bestrebungen mit der

Auflösung des Sonderbundes und der Aufrichtung der neuen

Bundesverfassung als endgültig gescheitert gelten. Den auf
Beunruhigung hinzielenden Bewegungen im katholischen
Landesteil entzog sich von selbst die Aussicht auf einen

Erfolg. Und in den reformierten Gegenden fing man an,
das Hauptgewicht auf eine Verbesserung der innern
Verwaltung und der wirtschaftlichen Verhältnisse des Aantons
zu verlegen. Der Regierung siel die Aufgabe zu, nach den

Erschütterungen der vorhergehenden Periode die Aräfte des

Landes wieder zu gemeinsamer Arbeit zu sammeln. Die

Führer der Aampfperiode lenkten nicht mehr mit gleichem
Eifer in den ruhigen Aurs der notwendigen Entwickelung
ein. Neue unverbrauchte Aräfte wurden nötig. Anfangs
der 50er Jahre traten Waller und Siegfried ins Privatleben

über, Wieland schied (852 plötzlich dahin. Die

Aufgabe der innern Festigung des Aantons siel neben Emil
Welti und nachher auch Augustin Aeller namentlich auch

dem allgemein beliebten und arbeitsfreudigen Regierungsrat

Schwarz zu.
Zunächst scheinen allerdings im Aollegium des

Regierungsrates gerade mit dem Eintritt von Schwarz Un-
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ftimmigfeiten aufgetreten ju fein — es tjanòelte ftdj um
òie Waijl bes Bejirfsarjtes oon 2tarau, bei roeldjer òer

Hegierungsrat òen Porfdjlag pon Sdjroarj, òer auf Dr.
Ctjuet lautete, nidjt juffimmte. Sdjroarj reidjte òem

©rofen Hat am 4j. Htat 1,84.9 roieòer feine Demiffon ein.

„. Ereigniffe, òie im Sdjof òes Kleinen Hates porge*
fommen unò leidjt geeignet feien, òas Benetjmen òer 8e=

tjöroe ju mifòeuten, legen itjm — als òem peranlaffenòen
Ceil — òie Pfidjt auf, fein 21mt in òie Hanòe òes ©rofen
Kates jttrüdjulegen.1 ." 2tuf Untrag oon ©ber*
ridjter ßxötjlxdj unb nadj einem òie furje Cätigfeit uno

Pfidjttreue òes Kollegen fetjr anerfennenòen Potum pon
Keg.*Hat ÌDielanò roirò jeòodj òiefer Hüdtrittserflärung
feine 5°*9C gegeben.

Die ©rganifation òes òamaligen „Kleinen Hates" roar
in einigen Hauptpunften roefentlidj perfdjieòen pon òer*

jenigen unferes heutigen Kegierungsrates. Statt òes heutigen
DireftorialfYftems beftanò in òer Urbeitsjuteilung òas

Kommiffonalfyftem. Xiadj òem ©rganifationsgefetj oom
14j. Ct/riftmon. 184;!* beftanòen nur für 2 Perroaltungs*
jroeige òes Kleinen Kates Departemente: ^ür òas 3nnerc
(Haturalifationen, Cioilftanòs* unò Bürgerredjtsfadjen, ©e*

meinòeperroaltung, nebft (Einfdjluf òes Hedjnungs* unò

Steuerroefens òer ©emeinòen, ïjanbels*, 3«òuftrie* unò

©eroerbeangelegent/eiten, 2Tîaf unò ©eroidjt, Watjleu,
©renjen); foòann ein jroeites Departement, òas Polijei*
òepartement (©rònung unò Sidjcrljcit, £eitung òes £anò=

jägerforps, £ebensmittel«, ^euerpolijet*, fremòen-, Paf*,
Haufer* unò 2Ttarftroefen). Uufer òiefen 2 Departementen
rouròe òie übrige ©efdjäftsfübrung innerhalb òes Kleinen

1 ®ro§ratSPertj. p. 7. tîtai |849, S. \\5.
* ®ef.-Slg. a. S- X: S- 268 ff.
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stimmigkeiten aufgetreten zu sein — es handelte sich um
die N)ahl des Bezirksarztes von Aarau, bei welcher der

Regierungsrat den Vorschlag von Schwarz, der auf Dr.
Thuet lautete, nicht zustimmte. Schwarz reichte dem

Großen Rat am 4. Alai (849 wieder seine Demission ein.

„. Ereignisse, die im Schoß des Aleinen Rates
vorgekommen und leicht geeignet seien, das Benehmen der

Behörde zu mißdeuten, legen ihm — als dem veranlassenden
Teil — die Pflicht auf, sein Amt in die Hände des Großen
Rates zurückzulegen/ ." Auf Antrag von Bber-
richter Fröhlich und nach einem die kurze Tätigkeit und

pflichttreue des Aollegen sehr anerkennenden Votum von
Reg.-Rat Wieland wird jedoch dieser Rücktrittserklärung
keine Folge gegeben.

Die Organisation des damaligen „Aleinen Rates" war
in einigen Hauptpunkten wesentlich verschieden von
derjenigen unseres heutigen Regierungsrates. Statt des heutigen
Direktorialsystems bestand in der Arbeitszuteilung das

Aommissionalsystem. Nach dem Brganisationsgesetz vom
(4. Thristmon. l.3Hl/ bestanden nur für 2 Verwaltungszweige

des Aleinen Rates Departemente: Für das Innere
(Naturalisationen, Tivilstands- und Bürgerrechtssachen,
Gemeindeverwaltung, nebst Einschluß des Rechnung?- und

Steuerwesens der Gemeinden, Handels-, Industrie- und

Gewerbeangelegenheiten, A!aß und Gewicht, Wahlen,
Grenzen); sodann ein zweites Departement, das

Polizeidepartement (Ordnung und Sicherheit, Leitung des

Landjägerkorps, Lebensmittel-, Feuerpolizei-, Fremden, paß-,
Hausier- und Alarktwesen). Außer diesen 2 Departementen
wurde die übrige Geschäftsführung innerhalb des Aleinen

' Großratsverh. v. 7. Mai ,8ch?, S. ^2-
' Ges.'Slg. a. F. S. 268 ff.
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Sates Kommiffonen übertragen. Die roidjtigfte roar òie

Jinanjfommiffon, roeldje auf òie Dauer pou 3 3fltjren
tus 3 2TîitgIieoern òes Kleinen Hates geroäblt rouròe.

3br feien an 2tufgaben 5U: Perroaltung òer Staatsgüter^
Selòanlagen, Poftroefen, ßotftwefen, 2TTünjroefen, Salj*,
Duloerhanòlung, 3agò, ^ifctjerei, Bergbau, òirefte unò
nòirefte Staatsabgaben, Branòperfdjerungsanftalt, Kon*
rolle unò 2tufftellung òer Staatsredjnung, Poranfdjlag.
tfufer òer ^inanjfommiffon beftanòen: (Eine 3ufijòireftion,
tine 2Tlilitärfommiffon, eine Saufommiffton, ein Kantons«

'djulrat, ein reformierter uno ein fatbolifcher Kirchenrat,
tin Sanifätsrat, eine 2trmenfommiffon. Die letztem Kom*
niffonen ftanòen unter òer Seitung je eines Zïïitglieoes
>es Kleinen Hates, rouròen aber im übrigen aus 2Ttit*

jlieòern auferhalb òes Kleinen Hates jufammengefe^t. 2tn
>er polljiehenòen ©eroalt nahm fo ein roeiterer Kreis
eil, als òies beute òer ^fall ift. Diefe Perteilung òer 2trbeit
tuf eine gröfere £atjl oon UTitarbeitern lief es òamals
|U, òaf òen 2TÌitglieòern òes Kleinen Hates òer rDofjnf£
n òer Hauptftaòt nodj nidjt porgefdjrieben roeròen mufte.

Sdjroarj rouròe bei feinem Eintritt jum 2TÌitglieò òer

ITtilitärfommiffon, òer ^orftfommiffon, 184.9 audj òer

jjinanjfommiffon geroäfjlt.1 3m 3ahre W9 hatte er im
Srofen Hat òas neue Branoperfidjerungsgefelj in
(roeiter £efung ju pertreten. Durdj òiefes ©efe£ rouròen
$ SdjäCungsfreife gefdjaffen, òie ^euerpolijei oerbeffert,
tnò audj òie Stroljòadjpramien eingeführt, òie neben
mòern Urfadjen òen Küdgang òes aargauifdjen Strotj*
Ejaufes beroirften.

(Ebenfo fiel in feinen Umtsbereidj òer (Entrourf eines

neuen ^orftgefe^es, òas aber »om ©rofen Hat in òer

1 Desennalregifer ber Hegiertmgsratspertjanblungen 18^0—\8ty-
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Zates Aommissionen übertragen. Die wichtigste war die

^inanzkommission, welche auf die Dauer von 2 Iahren
ms 2 Mitgliedern des Kleinen Rates gewählt wurde.

)hr fielen an Aufgaben zu: Verwaltung der Staatsgüter^
Feldanlagen, Postwesen, Forstwesen, Münzwefen, Salz-,
Dulverhandlung, Jagd, Fischerei, Bergbau, direkte und
«direkte Staatsabgaben, Brandversicherungsanstalt, Aon-
rolie und Aufstellung der Staatsrechnung, Voranschlag,
llußer der Finanzkommission bestanden: Eine Iustizdirektion,
line Militärkommission, eine Baukommission, ein Aantons-
chulrat, ein reformierter und ein katholischer Airchenrat,
iin Sanitätsrat, eine Armenkommission. Die letztern Aom<-

nisfionen standen unter der Leitung je eines Mitgliedes
>es Aleinen Rates, wurden aber im übrigen aus Mit-
zliedern außerhalb des Aleinen Rates zusammengesetzt. An
)er vollziehenden Gewalt nahm so ein weiterer Areis
eil, als dies heute der Fall ist. Diese Verteilung der Arbeit
ms eine größere Zahl von Mitarbeitern ließ es damals
i«, daß den Mitgliedern des Aleinen Rates der Wohnsitz
n der Hauptstadt noch nicht vorgeschrieben werden mußte.

Schwarz wurde bei seinem Eintritt zum Mitglied der
Nilitärkommission, der Forstkommission, 1,3V auch der
Hinanzkommisfion gewählt.' Im Jahre 1,3^9 hatte er im
Sroßen Rat das neue Brand Versicherungsgesetz in
zweiter Lesung zu vertreten. Durch dieses Gesetz wurden
H Schätzungskreise geschaffen, die Feuerpolizei verbessert,
and auch die Strohdachprämien eingeführt, die neben
andern Ursachen den Rückgang des aargauischen Stroh-
Dauses bewirkten.

Ebenso siel in seinen Amtsbereich der Entwurf eines^

leuen Forstgesetzes, das aber vom Großen Rat in der

' Vezennalregifter der Regierungsratsverhandlungen <3H0—,8^9.
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Sdjlufabftimmung perroorfen rouròe, roeil es, roie fdj
2tuguftin Keller ausorüdte, eine „ju grofe Hierarchie oon
Beamteten" bringe. <£r roollte einen fantonalen ^orft*
perroalter unò feben Bejirfsförfter einfüt/ren. Sdjroarj
hatte fdjon in òer Kommiffon eine Keòuftìon òer IJafjl
oon feben Bejirfsförftern porgefdjlagen, Ò. fj. fdjon òamals
òie (Einführung òer nachmaligen Kreisforftorganifation
empfohlen. *

2Tîit (Energie roollte foòann im folgenòen 3ahE Sdjroarj
an òie Uufgabe tjerantreten, òie neuen Bunòesporfdjrtften
über òas 2UiIitärroefen im Kanton in òie Cat umju»
fe^en. Der Bunò fdjrieb por, òaf òer Uusjug alle 2 3ahre

jur 3-tftruftion einberufen roeròen foil, roas erheifdjte, Oaf
pon òen 6 aargauifdjen Bataillonen jeòes 3ahr 3 hätten
einberufen roeròen follen. ^ür 1850 unò 1851 fdjlug aber
òie Staatsredjnungsfommiffon òie (Einberufung oon nur
2 Bataillonen por. 3n einem energifdjen Potum foròerte

Sdjroarj in òer ©rofratsf^ung pom 19. Dejember 1850

ju genauer (Erfüllung òer Bunòespfidjten auf. Sein Un*
trag auf ©utbeifung òes fleinrätlidjen Buògetpoftens, unter»

ftüt^t òurdj Keg.'Hat Siegfrieò, roirò nun mehrheitlich,
roenigftens für 1851 angenommen. (Pgl. òas Potum Sdjroarj
in òer Beilage.)

1 ®ro§ratsperb.. 18$9, S. 135 u. 16^.
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Schlußabstimmung verworfen wurde, weil es, wie sich

Augustin Aeller ausdrückte, eine „zu große Hierarchie von
Beamteten" bringe. Er wollte einen kantonalen
Forstverwalter und sieben Bezirksförster einführen. Schwarz
hatte fchon in der Aommission eine Reduktion der Zahl
von sieben Bezirksförstern vorgefchlagen, d. h. schon damals
die Einführung der nachmaligen Areisforstorganisation
empfohlen. '

ZNit Energie wollte fodann im folgenden Jahr Schwarz

an die Aufgabe herantreten, die neuen Bundesvorschriften
über das Alilitärwesen im Aanton in die Tat umzusetzen.

Der Bund schrieb vor, daß der Auszug alle 2 Jahre
zur Instruktion einberufen werden soll, was erheischte, daß

von den 6 aargauischen Bataillonen jedes Jahr 3 hätten
einberufen werden follen. Für (330 und (85( schlug aber
die Staatsrechnungskommission die Einberufung von nur
2 Bataillonen vor. In einem energifchen Votum forderte

Schwarz in der Großratssitzung vom (9. Dezember (350
zu genauer Erfüllung der Bundespflichten auf. Sein
Antrag auf Gutheißung des kleinrätlichen Budgetpostens, unterstützt

durch Reg.-Rat Siegfried, wird nun mehrheitlich,
wenigstens für (35( angenommen. (Vgl. das Votum Schwarz
in der Beilage.)

' Großratsverh. 5349, S. (ss u. ,e^.
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